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Stadt ethnografisch erforschen
Potenziale reflexiver Positionalität

Um Städte und die Art und Weise zu erforschen, wie sich das politische und ge
sellschaftlicheZusammenlebengestaltet,isteinEintauchenindieKonfliktfel
der und stetigen Aushandlungsprozesse ihrer Bewohner_innen unabdingbar. 
DabeirückendieAlltageundAnliegenstädtischerAkteursgruppenunddie
komplexenundmehrdimensionalenProzessestädtischerRaumproduktionin
denBlick.DieEthnografiealsmultimodalerMethodenzugangermöglichtein
solchesEintauchenundschafftdarüberMöglichkeitsräumezurIntervention
vonseiteneinerengagiertenWissenspraxis(Binderetal.2013).Sieeröff
neteineholistischePerspektiveaufLogikenundBedeutungsstrukturen
städtischerAkteur_innenundderensozialräumlichePraktiken,worüber
MachtverhältnisseundStigmatisierungenimgesellschaftlichenMiteinander
sichtbarwerden.InderjüngerenVergangenheitlässtsicheingestiegenes
InteresseanderEthnografieininterdisziplinärenFeldernderStadtforschung
erkennen.Daheristeswichtig,dassethnografischForschendedaszugrun
deliegendemethodologischeGrundverständnisinBezugaufihrepolitische
VerantwortungunddenPolitikenethnografischerRepräsentationreflektie
ren. Denn wiewirunsalsForscher_innenderStadtzuwendenundwelche
Perspektivenwireinnehmen,hatdirekteAuswirkungenaufdieunmittelbare
WissensproduktionzustädtischenEntwicklungen.

Die ethnografische Erforschung von Stadt lässt sich nicht auf einzelne Werkzeuge reduzieren. 
Vielmehr handelt es sich um einen multimodalen Methodenzugang, der eine holistische 
Perspektive auf Bedeutungsstrukturen städtischer Akteur_innen und deren sozial-räumliche 
Praktiken eröffnet und darüber Machtverhältnisse und politische Logiken stadtgesell-
schaftlichen Miteinanders sichtbar werden lässt. Im Hinblick auf ein stetig wachsendes 
interdisziplinäres Interesse an der Ethnografie zur Erforschung von Stadt ist es wichtig, 
dass ethnografisch Forschende dieses methodologische Grundverständnis in Bezug auf ihre 
politische Verantwortung und den Politiken ethnografischer Repräsentation reflektie ren. 
Der vorliegende Beitrag skizziert daher die Modalitäten der ethnografischen Stadtforschung 
und thematisiert die Reflexion der eigenen Positionalität und deren interventionistisches 
Potenzial. Denn die Debatte um eine politische wie auch reflexive Haltung ethnografischer 
Wissensproduktion ist zentral für die Anschlussfähigkeit der Ethnografie in einer interdis-
ziplinär ausgerichteten, kritischen Stadtforschung.
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FüreinweitreichendesVerständniskulturellerBegebenheitenistsowohl
eineintensiveBeobachtungalsauchdieReflexiondereigenenPosition
vonnöten,weilesfürdieForschendenundTeilnehmendenoftselbstnicht
offensichtlichist,vonwelchenVorannahmensieausgehen.Daherknüpft
der Beitrag an die wichtigen Auseinandersetzungen an, die seit dem re-
flexive turnimKontextderwriting cultureDebattegeführtwerden(siehe
dazuClifford/Marcus2009;Zenker/Kumoll2010;Binderetal.2013;Rols
hoven/Schneider2018)undimSpannungsfeldderStadtforschungwichtige
Anknüpfungspunkteliefern.InsbesonderedieEthnografieeignetsichdafür
einenreflexivenStandpunkteinzunehmen,daimZusammenhangmitdie
serMethodeseitderKrisederRepräsentationinden1980erJahrendie
kritischeAuseinandersetzungmitdereigenenPositionTraditionhatund
derenWeiterentwicklungangestrebtwird.[1] ImBereichderStadtforschung
bedeutetdas,sichdereigenenInvolviertheitsowiegesellschaftlichenMacht
verhältnissenundpolitischenKämpfenauseinerakteurszentriertenund
praxeologischenPerspektivezuwidmen.DankderReflexionspraktiken
ethnografischerForschungkanndemnachdiepolitischeDimensionderWis
sensproduktionüberdieStadtinAugenscheingenommenwerden.Daraus
leitetsichfolgendeFrageab:WielassensichdiepolitischenDimensionen
dereigenenWissensproduktionunddamitdiePositionalitätunddiePoli
tikenethnografischerRepräsentationindenForschungsfelderndesStäd
tischenreflektieren?InsbesonderedieVerantwortungderForschenden
undihreinterventionistischeWissenspraxis,infolgederersiesichinpo
litischenFeldernderkritischenStadtforschungpositionieren,sollnach
folgend thematisiert werden. Denn die Debatte um eine politische wie auch 
reflexiveHaltungethnografischerWissensproduktionistzentralfürdie
AnschlussfähigkeitderEthnografieineinerinterdisziplinärausgerichteten,
kritischenStadtforschung.

DervorliegendeBeitragthematisiertdaherdasholistischeGrundverständ
nisderethnografischenErforschungvonStadtalsMethodologieunddie
damiteinhergehendepolitischeVerantwortungeinerengagiertenWis
senspraxis.DabeiwerdendieModalitätenderethnografischenStadtfor
schungkurzskizziertunddasinterdisziplinäreInteresseanderethno
grafischenErforschungthematisiert,umnachfolgenddieReflexionder
eigenenPositionalitätenanhandeinerEthnografieimFeldderstädtischen
ProtestundBewegungsforschungzuerkunden.DieForschungnimmtdie
praxeologischeFormationvonProtestalsFormpolitischenHandelnsälterer
AkteursgruppeninBerlininFolgevonVerdrängungsprozessenundstetig
steigenderMietenindenBlick.Sieuntersucht,wiedurchspezifischeProtest
undNetzwerkpraktikendurchdieAkteur_inneneineproblemzentrierte
ÖffentlichkeitimstädtischenRaumformiertundnavigiertwird.Durch
eineFokussierungderPraxisdimensionenpolitischenHandelnswerden
Machtverhältnissesichtbar,aufgrundderereinzelneProtestgruppierungen
imstädtischenDiskursumsteigendeMietenmarginalisiertwerden.Im
KontextstadtethnografischerMethodologiewirdhiereinholistischesVer
ständnisvonstädtischenBewegungenundihrenProtestpraktikenentwickelt
(Genz2020).DarausergibtsichderAnsatz,dasVerhältnisvonForscher_in
nenundstadtpolitischemAktivismusimLichtederwriting cultureDebatte 
zudenken.GeradeimdeutschsprachigenRaumadressiertderBeitragdamit
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eine bisher unterrepräsentierte Auseinandersetzung. Die hier aufgeführ
tenEinblickeverdeutlichen,dasssichdieDimensioneneinerengagierten
KollaborationimLaufedesForschungsprozesseseinerseitsstetigverändern
undüberlagernundandererseitsauchimmerabhängigsindvondenjewei
ligenBedingungen,denendieForschendenunterliegen.

Wege der ethnografischen Stadtforschung

DieethnografischeErforschungvonStadtblicktaufeinelangeTradition
zurück.IhreGeburtsstättesinddieStraßenecken,CafésundNachbarschafts
quartiereimChicagoder1920erJahre.RobertEzraPark,ErnestW.Burgess,
AlbionWoodburySmallundWilliamIsaacThomasgeltenalsGründerder
sogenannten Chicago School. Sie hielten ihre Studierenden dazu an, sich 
vondenSchreibtischen,BibliothekenundArchivenwegzubewegenund
aufdieStraßezugehen,umsichdemStadtlebenunmittelbarzuzuwenden:
„Thisiscalled‚gettingyourhandsdirtyinrealresearch.‘“[2] Das Ergebnis 
sind Arbeiten wie William Whytes Street Corner Society (1943),Louis
Wirths The Ghetto (1928)oderNelsAndersons’The Hobo(1923)–um
nureinigederPublikationenzunennen,diedasFundamentfürdiewei
tereEntwicklungderethnografischenErforschungvonStadtbildeten.Als
wichtigsteStadieninderWeiterentwicklungderStadtanthropologiegelten
nachRolfLindnerdiebritischeManchester School und die Gründung der 
Zeitschrift Urban AnthropologyimUmfeldvonHowardS.Becker,Everett
Hughes,ElliotLiebowundHerbertGans,dieesseitden1980erJahren
gibt(Lindner2005:56).LindnerhebtdasEngagementderChicagoSchool
undihr„radikale[s]BekenntniszurqualitativenForschung“hervor(ebd.).
DennhierdeutetsichebenjenesVerständniseinerUrban Anthropology an, 
welches „die Übermittlung des innerenLebensgroßstädtischerLebensweisen
undEnklaven“indenForschungsfokusstelltundwegbereitendwarfürdie
WeiterentwicklungundPerspektivenderStadtanthropologie(ebd.,weiter
führendLindner2004).SeitherwächstdieBedeutungvonStädtenimZuge
fortlaufender Urbanisierung stetig an, und mit dem spatial turn finden 
ethnografischeMethodenzunehmendAnwendunginderStadtforschung
(Lindner2007;Huffschmid/Wildner2013;Duneier/Kasinitz/Murphy2014;
Schwanhäußer2015;Imilan/Marquez2019).

InderdeutschsprachigenAnthropologiesetztedieAuseinandersetzung
miturbanenThemenfeldernmitetwasVerzögerungein(Lindner1997;
Schwanhäußer2010a).BeiderStadtanthropologiehandeltessichnach
AnjaSchwanhäußerwenigerumeine„gesonderte[r]wissenschaftliche[n]
Disziplin“,sondernvielmehrumeinen„bestimmte[n]Denk,Forschungs
undArgumentationsstil.“(2010a:107)HeutezählenStädtezudenzentralen
ForschungsfelderndesFaches.DabeiwerdenStädteals‚Gesellschaftslabore‘
verstanden,diesoziokulturelleTransformationsprozesseantreibenund
verdichten(ebd.).DieThemenfelderstadtethnografischerForschungen
sinddemnachebensovielfältigundhybridwiediediversenstädti
schenVerflechtungen,RelationenundSituiertheiten,denensichdie
Wissenschaftler_innenzuwenden.Aktuellkannimdeutschsprachigen
RaumnichtvoneinemeinheitlichenstadtanthropologischenFachkanon
gesprochenwerden,esgibtvielmehrverschiedeneStrömungen.Einige
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relevanteForschungsansätzesollenkurzerwähntwerden,umverständlich
zumachen,auswelchenPerspektivensichdieanthropologischeForschung
dem Städtischen zuwendet.

GrundsätzlichliefertdieEthnografiealsmethodologischeHerangehens
weisestadtanthropologischerForschungdichteempirischeBefunde,an
handdererdasLebenindensichschnellveränderndenundvielschichtig
gelagertenstädtischenKonglomeratenbesserverstandenwerdenkann.
AlexaFärberkonstatiert,dassdasInteresseethnografischerForschung„den
PraktikenvonAusschlussundEinschluss,densubundgegenkulturellen
AneignungenundTransformationenvonStadtraum,denErfahrungenvon
undIdentifikationenmitStadtsowiedentransnationalenVerknüpfungen
urbanerAlltage“gilt(Färber2014b:138;sieheauchFärber2010;Wiet
schorke2013).AnthropologischePerspektivenaufdieStadteignensich
insofernfürdieAnalysevonMachtbeziehungenunddieinterdependierenden
LogikenvonStadtundräumlichenPraktiken.

DieseBetrachtungenwerdeninsbesondererelevant,daethnografische
WissensproduktionauchfürdieStadtplanungundentwicklungwichtige
Erkenntnisseliefernkann(Binder2009;vonBose2016).Außerdemwerden
diewechselseitigenBeziehungenzwischenverschiedenenArtefaktenund
Technologien,inAnlehnunganBrunoLatours(2005)AkteurNetzwerk
Theorie,fürdieStadtforschungfruchtbargemacht(Farías/Bender2010;
Färber2014a;Blok/Farías/Roberts2019).WeitereBetätigungsfelderstadt
ethnografischerForschungfindensichindenUntersuchungen„urbaner
Szenen“(Schwanhäußer2010b)undinArbeitenzuMobilitätinsbesondere
imSchnittfeldvonstädtischenRäumenundMigration(Bojadžijev2014;
Wilcke2018)–umnureinigezunennen.[3]IndiesemKontextundmit
wachsendemInteresseaneinerEngaged Anthropology (Low/Merry2010)
werdenethnografischeMethodenvermehrtzurErforschungvonstädti
schensozialenBewegungeneingesetzt(Kaschubaetal.2016;Genz2020).
IndiesenArbeitenwerdenunteranderemdieInklusionsfähigkeitöffent
licherRäumealsauchMachtverhältnisse,diedortzumTragenkommen,
differenziertaufgeführtundkritischhinterfragt.Aufgrunddieserinhärenten
MachtverhältnissesinddieAuseinandersetzungmitdenPerspektivender
ForschendenundeinekritischeReflexionihrerPositionendabeirelevanter
dennje.

Interdisziplinäre Neugier

DiePotenzialeundZugängeethnografischerStadtforschungfindenin
anderenFachdisziplinenstetigeAnerkennung(Atkinson/Coffey/Dela
mont2001),daeinethnografischerAnsatzeinedichteundlangfristigan
gelegteAuseinandersetzungmitsozialräumlichenPraktikenundgelebter
städtischerRaumerfahrungverspricht(Jackson2016).Insbesonderein
derdeutschsprachigenGeographieundSoziologiehabenethnografische
MethodenzurErforschungdesStädtischenKonjunktur.MartinMüller
führtdiesbezüglichaus,dass„dasInteresseam‚doing‘und‚making‘von
Geographien,anPerformativität,Machttechniken,gelebterPraxisund
verkörpertenSubjekten“verschiedenenTeildisziplinen,etwaderneueren
Kulturgeographie, der Stadtgeographie oder der politischen Geographie, 
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eigensei(Müller2012:179;weiterführendStrüver2011;Dirksmeier/Hel
brecht2010;Füller/Marquardt2009).ImHinblickaufeinstetigwachsendes
interdisziplinäresInteresseanderEthnografiezurErforschungvonStadtist
esjedochwichtig,dasmethodologischeGrundverständnisderEthnografie
bewusstzumachenundeineDiskussionüberdiePositionalitätunddie
PolitikenethnografischerRepräsentationenderForschendenzuführen.

DenniminterdisziplinärenKontextwirddieEthnografiemithinalsei
neArt„Werkzeugkasten“verstanden,welchereinSpektrumanToolszur
Verfügungstellt:eineMischungausteilnehmenderBeobachtungundquali
tativenInterviews(Thelen2015:255).Angesichtsdervielschichtigenmetho
dischenZugänge,welchedieEthnografieeröffnet,magdieseLogiknachvoll
ziehbarsein.Dasführtjedochdazu,dassdasethnografischeWissenüberdie
StadtininterdisziplinärenFeldernnichtselteneinegeringeDichteaufweist
(Schwanhäußer2015:59).

AuchThomasSchefferundChristianMeyerbeobachten,dassder„Ge
brauchdesLabels‚Ethnografie‘[…]eineninflationärenCharakter“(2011:2)
ininterdisziplinärenFeldernhat.EbensomachtMonikaStreuledeutlich,
dassdieEthnografieinanderenDisziplinendannherangezogenwird,wenn
„herkömmlicheStrategien“nichtgreifen(Streule2013:Abs.16)–beispiels
weisebeisichkomplexüberlagerndenundvielschichtigenstädtischen
RäumenundräumlichenPraktiken.IhrzufolgesindinterdisziplinäreFelder
wiebeispielsweisediePlanungsundArchitekturpraxisweiterhinnormativ
ausgerichtetundkönnendervielschichtigensozialräumlichenMehrdimen
sionalitätderStadtkaumgerechtwerden.DieSuchenacheinerfruchtbaren
AnwendungethnografischerZugängeendezumeistin„Ausschmückung[en]
körperloser,verflachtergesellschaftlicherAnalysenmitethnografischen
Versatzstücken“(ebd.).DaswachsendeinterdisziplinäreInteresseander
ethnografischenErforschungvonStadtistuneingeschränktzubegrüßen,ihr
Verständniseinermethodischen„Werkzeugkiste[…],woraussichjedeund
jedernachBeliebenbedienenkann“(Streule2013:Abs.25)jedochzukurz
gedacht.DenndarüberwirddieForschungnochnichtdemAnsprucheiner
„dichtenBeschreibung“imGeertz‘schenSinnegerecht(Geertz2015[1983]).
WillmansichderKomplexitätstädtischenAlltagslebensnähern,darfein
ethnografischkulturanalytischerBlickaufstädtischePhänomenenichtbei
derAuswahleiniger‚Werkzeuge‘stehenbleiben.

TrotzsteigenderinterdisziplinärerNeugierweistPeterJacksonaufden
nochfehlendenfestenPlatzderEthnografieindenTheorienderStadtfor
schunghin:„Sincetheearlyyearsofthe‚Chicagoschool‘,ethnographic
researchhasnotbeenrootedinanygeneraltheoryoftheurban.“(2016:35)
ErführtdiefehlendeethnografischePerspektivealsintegralenBestandteil
derStadtforschungauftheoretischewiemethodologischeProblemezurück
undverweisteinerseitsaufdieKrise der Repräsentation und andererseits 
aufdieDiskussioneinerethnografischenErforschungvonStadt„in thecity“
und „of thecity“(ebd.;weiterführendHannerz1980;Saunders1981).

EinesolcheKritikbedarfinjedemFallderweiterenDiskussion;siewirkt
jedochauchalsHemmnisfürdieinterdisziplinäreAnschlussfähigkeitder
EthnografiefürdieStadtforschung.DennlängstgibteseineVielzahlfach
internerAuseinandersetzungen,inderenRahmennachWegengesucht
wird,eineempirischfundierteunddichteFormderWissensproduktionfür
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stadttheoretischeThemenzurekonzeptualisieren(Pardo/Prato2018:2).
DenndieEinnahmeeinerethnografischenPerspektiveermöglichtunteran
deremeinekritischeAuseinandersetzungmitstädtischenAkteur_innenund
Praktiken,aberauchmitspezifischenMachtverhältnissen(vgl.Küttel2019;
weiterführendKatz1994;Rose1997;Michel2009:Roy2014;Streule2018).
Demistanzuschließen,dassstadtethnografischeForschunggeradeauf
grundihresholistischenAnsatzesauchimmertheoretischrückgebundenist
(Müller2012:180).DiesetheoretischeRückbindungbeinhalteteinstetiges
undganzheitlichesZusammendenkenvonTheorie,Methode,Forschungs
praxisundPositionalität.DasholistischeundepistemologischeVerständnis
einerethnografischenErforschungvonStadtbietetPotenzialefüreineurba
neTheoriegenese.InsbesonderebegünstigtdieethnografischeAnalyseräum
licherPraktikenundverkörperterErfahrungendieHerausbildungkritisch
materialistischerTheorienundbietetweiterführendAnknüpfungspunktefür
derenempirischeÜberprüfung(vgl.GomesdeMatos/Mullis2018:110ff.).
UmsomehrsindethnografischForschendedazuangehalten,ihremethodo
logischenHerangehensweisenundihreInvolviertheitimFeldzureflektieren
und in die Analysen mit einzubeziehen.

Ethnografische Stadtforschung als Methodologie

ImRahmenvonEthnografienkommteineVielzahlmethodischerHeran
gehensweisenzumTragen,dankdererdieProzessemenschlichenZusammen
lebensinderStadtinihrerVielschichtigkeitoffengelegtwerden.Eineethno
grafischePerspektivebestehtineinem„integrierte[n]Forschungsansatz“
(Breidensteinetal.2015:34),dereinenholistischerBlickaufdieLogiken
sowieBedeutungsstrukturenstädtischerAkteur_innenundihrerPraktiken
eröffnet.DabeiwerdendiesealsTeilvonkulturellen,sozialenundräumlichen
Zusammenhängenbetrachtet.KarenO’Reillyführtdazuaus,dassethnogra
fischeForschungeineMethodologiedarstellt,einenganzheitlichenway 
of seeing, woraus sich auch ein ebensolcher way of understanding ergibt 
(O’Reilly2005:i;vgl.Wolcott2008).Eshandeltsichdemnachumeinen
multimodalenAnsatz,derunteranderemdazudient,städtischeAkteur_in
neninihrenjeweiligenAlltagendifferenziertindenBlickzunehmen.

DieethnografischeMethodederFeldforschung und die Teilnehmende 
Beob ach tung ermöglichenEinblickeinebenjeneVorstellungsundDis
kursräumeunddiesozialräumlicheBedeutungenvonStadt(Schwän
häußer2010a;weiterführendSchmidtLauber2007;Kaschuba2012).Die
mitHilfedieserMethodegewonnenenErkenntnisse,diesichausdenbe
obachtetenPraktikenspeisen,sinddasErgebniseinerInteraktionmitden
Menschen,diedenForscher_innenimFeldbegegnen,undsiesindabhängig
vondenerlebtenSituationensowievondenRäumen,dieaufgesuchtwerden
(HauserSchäublin2003).BeiderTeilnehmenden Beobachtung gehe es 
darum,aktivunddauerhaftamGruppenundAlltagslebenzupartizipieren,
undnichtbloßumeinBeobachtenvonSituationenalsAußenstehende_r.Nur
soseiesmöglich,„kulturelleSchlüsselszenenwietypischeAlltagssituationen“
wahrzunehmen(Kaschuba2012:206).Erstrebenswertistdemnacheine
„sozialeNäheundKopräsenzimFeld“,wobeidenForschendeneine„Doppel
funktion“zukommt,indemsiezugleichimForschungsfeldinteragieren
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sowieDatenerhebenundanalysierensollen(Thomas2019:43).Aufdiese
‚Doppelfunktion‘möchteichnunfolgendeingehen.Denninderethnogra
fischenStadtforschungistdieTeilhabe am Geschehen grundlegend für die 
HerausbildungeinesinkorporiertenVerständnissesfürdiephysischen,räum
lichenundmateriellenBedingungenstadtpolitischerHandlungslogiken.

DieEthnografieistgeleitetvondererkenntnistheoretischenFrage,wie
undwarumWissengeneriertwird.DabeiliegtderFokusinsbesondereauf
der„dichte[n],alltagsnahe[n]undnuancierte[n]Rekonstruktionderkul
turellenSinnhorizonteundPraktikendurcheineverstehendeForschungs
perspektive[…],diedurcheinenmikroanalytischenZugangnaheanden
AkteurensowiedenreflexivenBlickaufdasFeldunddieentstandenenDaten
gekennzeichnetist“(SchmidtLauber,zit.n.Scheffer/Meyer2011,Abs.12).
WasfürdieethnografischeForschungvonInteresseist,sinddemnachder
konkreteundempirischerfassbareTeildesErfahrungsschatzesderBe
wohner_innenvonStädtensowiederen„WegedurchdieStadt“(Schwan
häußer2010a:107).Esgehtdarum,derBedeutunglokalerMilieusund
derLebensartderStadtbewohner_innenaufdieSpurzukommen.Um
einekritischeAuseinandersetzungmitdensymbolischenOrdnungen,
diederStrukturierungdesurbanenRaumszugrundeliegen,kommtman
dabeinichtherum.GeradeauchjeneVorgänge,dieals‚Gentrifizierung‘
und‚Segregation‘bezeichnetwerden,könnenauseinemethnografischen
Blickwinkelanalysiertwerden(ebd.).Dabeiermöglichteinethnografischer
ZugangAnschlusszu(marginalisierten)Gruppierungen,mitdemZiel,ge
sellschaftlicheVorurteileundStigmatisierungen,beispielsweiseaufgrund
desAlters,Geschlechtsoderdersozialen,politischen,kulturellenoder
religiösenZugehörigkeit,entgegenzuwirken(weiterführendEge2013).
DieseHaltunghatihrenUrsprungindenhandlungstheoretischenundin
terpretativenStudienderChicagoSchool(Kajetzke/Schroer2010),grenzt
sichabervoneinerExotisierungab.

StädtischeAushandlungsprozessesindauchimmeranAneignungsprak
tikengeknüpft,wiedaseingangsinBezugaufdieAusführungenvonFärber
(2014a)angemerktwurde.DabeiwirdderVersuchunternommen,implizites
(undperformatives)WisseninErfahrungzubringen.FürdieBetrachtung
städtischerAushandlungen,wiebeispielsweiseProteste,ergebensichdarü
berZugängezusemiotischenIdeen,welchediekulturelleTexturvonStadt
undaufeinanderbezogeneAneignungspraktikenundMachtbeziehungen
instädtischenRäumenbetreffen.MithilfederEthnografiewirdersichtlich,
nachwelchenRegelnundMustern,inBezugaufwelcheMachtverhältnisse
undpolitischenLogikensichdasMiteinandergestaltetundwieessichfort
laufendverändert(Adam/Vonderau2014).Dabeikanninsbesondereder
VielfaltstädtischerAkteur_innenundkollektiverSozialweltenRechnung
getragenwerden.DastranslokaleZusammenwirkenvielschichtigagierender
städtischerAkteur_innenundmachtdurchzogenerpolitischerProzesse
gerätdarüberinsBlickfeldkritischerWissensproduktion.JensAdamund
AstaVonderau(2014)verweisenindiesemZusammenhangdarauf,dass
dieEthnografiealseigenständigerForschungsstilverstandenwerdenmuss,
anhanddessenesmöglichsei,StadtentwicklungspolitikeninZeitendes
NeoliberalismusundsozialräumlichePraktikenkritischindenBlickzu
nehmen. 
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DabeiisteineReflexiondereigenenInvolviertheitundderethnogra
fischenForschungspraxisunabdingbar.Nursoistesmöglich,Orteund
Räumealssoziale Realitäten wahrzunehmen und zu beschreiben, sowie 
denimplizitenundexplizitenAushandlungsprozessennachzuspüren,die
mithinzueinerVerschiebunggegenwärtiger‚Realitäten‘führenundneue
Möglichkeitsräumeschaffen.MitderWahleinesethnografischenZugangs
sindaberauchmethodologischeHerausforderungenverknüpft,dieauf
PolitikenethnografischerRepräsentationverweisen.EineMöglichkeitder
NutzungdesPotenzialsethnografischerAnsätzeunterBerücksichtigung
dieserProblematikbestehtineinerfeministischenAusrichtungderethno
grafischenForschungspraxis.Dieseberücksichtigteineintervenierende,
kollaborativePositionierungderForscher_innen(Binderetal.2013),oh
nedabeiSelbstkritikunddiepolitischeVerantwortungeinerengagierten
WissenspraxisaußerAchtzulassen.AufdenkommendenSeitenwirddaher
dasinterventionistischePotenzialderEthnografiefüreineinterdisziplinär
ausgerichtete,kritischeStadtforschungdiskutiert.Diesbezüglichwirdins
besonderedieeigeneSituiertheitundInvolviertheitderForscher_innen
eingehend beleuchtet.

Positionalität und Politiken ethnografischer Repräsentation

„Positionalityisvitalbecauseitforcesustoacknowledgeourown
power,privilege,andbiasesjustaswedenouncethepowerstructures
thatsurroundoursubjects.“(Madison2012:16)

Stadtforscher_innenkommtimurbanenDiskursraumeinebesondereRolle
zu.DiesezureflektierenundWidersprüchetransparentzumachenistinje
derFachdisziplinundimRahmenjedermethodischenVorgehensweiseange
bracht(Bourdieu1993;KnorrCetina1981).WiewichtigdasNachdenkenfür
diePositionderForschendenimFeldist,thematisierteRolfLindnerbereits
1981mitseinemArtikel„DieAngstdesForschersvordemFeld.Überlegungen
zurteilnehmendenBeobachtungalsInteraktionsprozess“.DieEthnografie
verfügtseitjeherübereinelangeZeiteingeübteReflexionskompetenz,die
sieimRahmenderWissensproduktionundimZugederInterventioninden
stadtpolitischenDiskursgeltendmachenkann.DieErkenntnisse,dieaus
den Auseinandersetzungen zur writing cultureDebatte und zur Krise der 
ethnografischen RepräsentationimLaufederZeiterwachsensind,gelten
alswesentlicheErrungenschaftenimHinblickaufErfüllungdesAnspruchs,
dieeigenewissenschaftlicheIntegritätundForschungsethikimBlickzu
behalten.

DieseAnsätzemöchteichamBeispieleinerEthnografiezustädtischen
Protestpraktikenverdeutlichen,mitdemZiel,diewriting cultureDebatte 
fürdiekritischeStadtforschunganknüpfbarzumachen:Indieserwirdunter
sucht,unterwelchenRahmenbedingungenesälterenMenschengelingt,
imstädtischenRaumpolitischzuagieren,umeineproblemorientierte
ÖffentlichkeitfürihreAnliegenzugenerieren.AktuelleTendenzenstädti
scherTransformationunddiegleichzeitigedemographischeEntwicklung
machen die Auseinandersetzung mit Un gleich heit und Alter im Zuge 
der Wohnungsfrage zu einer drängenden Aufgabe für Gesellschaft und 
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Wissenschaft.DabeiwendetsichdieForschungdenspezifischenProtest
undNetzwerkpraktikenältererMenscheninstädtischenRäumenzu(siehe
Abb.1).UnterEinbeziehungvonJudithButlersAnmerkungen zu einer 
performativen Theorie der Versammlung(2018)unddenAnsätzeneines
handlungstheoretischenPragmatismusvonJohnDewey(1991[1927])wird
diepraxeologischeFormationpolitischenHandelnsfokussiert,wobeide
renkörperliche,räumlicheundmaterielleBedingungenherausgearbeitet
werden(Genz2020:38ff.).IchhabeeinenmultimodalenMethodenansatz
gewählt,umeinholistischesVerständnisvonstädtischenProtestund
Netzwerkpraktikenzuentwickeln.DafürhabeichdieAkteur_innendrei
JahrelangbeiihremProtestbegleitetundzudemumfangreicheGespräche
mitAktivist_innen,Kooperationspartner_innen,Politiker_innenund
Investor_innengeführt.

IndiesemRahmenwarendiePositionalitätunddieInvolviertheitimFeld
relevant.AndiesemBeispiellassensichdaherfolgendeFragestellungenfest
machen:WiepositioniereichmichinnerhalbeinesstadtpolitischenFeldesim
RahmenethnografischerForschung?WelcheAnforderungensinddamitver
bunden?UndwiefindeicheinenUmgangmitdenPolitikenethnografischer
RepräsentationindiesemProzess?FüreineAnnäherungandieseFragen
sinddieFunktionenundRollenderForschendenaufmehrerenEbenen
zubetrachten.InsbesondereinstadtpolitischenFeldernisteinereflexive
PositionalitätvonzentralerBedeutung,dasodieeigeneMachtundeigene
Privilegien,aberauchVorurteilebeziehungsweiseVorannahmensichtbar
gemachtwerdenkönnen(Madison2012).ShulamitReinharz(2011)versteht
dabeidas‚Selbst‘alsSchlüsselinstrumentethnografischerForschung;sie
rücktdieForschendenindenFokusderErhebung.DieSelbstreflexionist
somiteinintegralerBestandteildesForschungsprozesses.ZurImplementie
rungeinerdauerhaftenundkonstruktivenReflexionsebeneschlägtReinharz

Abb. 1 Protestierende 
Senior_innen am Pots-
damer Platz in Berlin 
wenden sich gegen 
stei gende Mieten. 
Sep tember 2014 
(Quelle: change.org/
Klaus Schenke)



20       2020, Band 8, Heft 3s u b \ u r b a n

vor,dreiArtendes‚Selbst‘indenBlickzunehmen:dasforschende Selbst, 
das persönliche Selbst und das situative Selbst.DieseFormendesSelbstsind
miteinanderverwoben,konstituierensichprozessualundwirkendirektauf
dieForschungunddamitaufdieWissensproduktion.DiesenAnsatzmöchte
ichfürdieethnografischeStadtforschunganknüpfungsfähigmachen.Die
multiplenFormendes‚Selbst‘lassensichzudemweiterdenken,wieichnach
folgendaufzeigenmöchte.

Das forschende SelbstentwickeltundfestigtsichüberdieZeitundwird
darüberzumEinflussfaktorimFeld.GeradederBeginneinerForschungist
geprägtdurchdasSuchennacheinereigenenVerortungimwissenschaft
lichenundstadtpolitischenDiskurs,umdasForschungsvorhabenvoran
zubringen und empirischen wie theoretischen Desideraten auf die Spur zu 
kommen.MitderZeitfindetdarübereinePositionierungimForschungsfeld
statt,wobeisichForscher_innenimRahmenderInteraktionmitAkteur_in
nenwiederholtfolgendeFragenstellen:Wasmacheichhiereigentlich?Was
willichhier?

„MeistenssetzeichmichandenRand,umFeldnotizenzuschreiben,
aberdennochandenInteraktionenteilnehmenzukönnen–mich
vorzustellenundkurzzuerklären,warumichdabin.Unauffälliginder
letztenReihesitzenistohnehinnichtimmermöglich:Zwischenmir
unddenAkteur_innenliegenmindestens50JahreLebenserfahrung.
Mittlerweilekennensiemich,begrüßenmichherzlichoderstellenmich
vor,umzuzeigen,dassihreAnliegenimBereich‚derWissenschaft‘
InteresseundAnerkennungfinden,denn‚esistwichtig‘,wasbeiih
nenpassiert.[…]Dieanfangsmerkliche(auchphysische)Distanz
zwischendenälterenAktivist_innenundmirverringertesichimZuge
meinerForschungstätigkeitdurcheinwechselseitigesVertrauens
undRespektverhältnis.Sowaresnaheliegend,dassichdieälteren
AkteursgruppenfortanimRahmenmeinerMöglichkeitenbeiihrem
städtischenProtestunterstützte.“(Feldnotizvom30.Juni2016)

DieInvolviertheitundderAustauschmitdenAkteur_innenformenüberdie
Zeit nicht nur das eigene Wissen, sondern auch den Untersuchungsgegen
stand.EsentwickeltsicheingegenseitigesVerstehen,eineAkzeptanzundein
Vertrauensverhältnis.Daskannmitunterdazuführen,dassdieAktivist_in
nenauchoffenüberKonflikteinnerhalbderGruppesprechen–dabeiwerden
vorallenDingenMeinungsverschiedenheitenüberdas‚richtige‘Vorgehen
oderdie‚richtige‘AnsprechhaltunggegenüberInvestor_innen,Politiker_in
nenoderMedienvertreter_innenthematisiert.GerademitdiesenKonflikten
geheichnachwievorzurückhaltendum,daihnenimLaufedesstädtischen
ProtestesundimZugederAushandlungmitbeispielsweiseInvestor_innen
oderPolitiker_innenjederKonfliktzumNachteilausgelegtwerdenkann.
DieseBefürchtunghatsichimLaufederZeitbestätigt,daesdurchausim
SinnedesInvestorswar,EinzellösungenfürdiejeweiligenMieter_innen
zufinden.InderFolgehatsichderZusammenhaltinnerhalbderprotes
tierendenMieter_innengemeinschaftverändert.AlleinderUmgangmit
demWissenumKonflikteundderdamitverbundeneAnspruch,diesezu
schlichtenundinGesprächenEmpathiefürdiejeweilsanderenPersonen
zu generieren, ist ein beginnendes politisches Einmischen des forschenden 
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Selbst.JedeethnografischeForschung,diesichVorgängenineinemstadtpo
litischenFeldwidmet,zieltletztlichauchdaraufab,politischeInhalte„ih
rerSelbstverständlichkeitzuenthebenunddieihneneingeschriebenen
Normativitätenzuproblematisieren“(Adam/Vonderau2014:27).Adam
undVonderauerklärenweiter,dassdiesdurcheinekritische,reflektierte
PositionierunginnerhalbderuntersuchtenpolitischenFormationenmöglich
ist,ebenindemdieForscher_innenanden„inhärentenAushandlungen
alsAkteurundAkteurin“aktivteilnehmen(ebd.).Sogeheesnebendem
ethnografischenNachzeichnenvonpolitischenHandlungsprozessenund
FormationenauchumeinNachdenkendarüber,wiedieeigeneAnwesenheit
unddieBeziehungzudenAkteur_innendaspolitischeForschungsfeldbeein
flusstundmöglicherweiseverändert.

DieseReflexionleitetüberzumsituativen Selbst.Reinharz(2011:143ff.)
beschreibtdieseFormdesSelbstmitderberuflichenZugehörigkeitund
dertemporärenPräsenzderForschendenimFeld.ZumBeispielhatmeine
PräsenzalsWissenschaftlerindemAnliegenderAkteur_inneneinweiteres
ArgumentderLegitimitätimAustauschmitpolitischenEntscheidungs
träger_innenoderdemInvestorverliehen,indemSinn,dassihneneine
gesellschaftspolitischeRelevanzzugesprochenwurde.DieserUmstandver
deutlichtdieVerantwortung,dieForschendetragen,diesichmitderAus
handlung stadtpolitischer Entscheidungsprozesse beschäftigen. Die anthro  po
logischeHinwendungzuaktuellenstadtpolitischenFeldernundumkämpften
städtischenRäumenlösteineGrenzziehungzwischenwissenschaftlicher
AnalyseundaktivistischerInterventionauf(Adam/Vonderau2014:27).
IndiesemSinnhabeichmeineeigeneRolleinnerhalbdesForschungs
feldesnachMöglichkeittransparentgemachtundallenBeteiligtenkom
muniziertunddamitaufdenEinfluss,denmeineForschungsarbeitauf
denUntersuchungsgegenstandnimmt,aufmerksamgemacht.Sowarmein
ständiges(bewusstesoderunbewusstes,gewolltesoderungewolltes)Inter
venierenimFeld,aberauchzugleichmeineOhnmachtgegenüberdenPro
blemenderAkteur_innen,inmeinerForschungstätigkeitstetspräsent.Der
Umstand,dassderForschungeinzeitlicherRahmengesetztist,dersieauf
eintemporäresTeilhabenundVorortseinbeschränkt,überlagertesichmit
derbeschränktenZeit,dieeinigeAktivisten_innenaufgrundihresteilssehr
hohenAltersvorAugenhatten.

„EssolleinederletztenProtestaktionenderAkteur_innensein,ihre
EnergienundKräfteschwinden.DerProtestverlagertsichdirektvor
ihrWohnhaus.MittlerweilekenneichdieAbfolge:Kaffeekochen,
Stühleaufbauen,Protestschilderverteilen,anRollatorenanlehnen,
schauen,dassalleimSchattensitzen.Warten.DiePresseistvorOrt,
derInvestorauch.EinLiveChannelvonChange.orgistbeiFacebook
geschaltet.DieMusikanlagefunktionierterstnicht,danngehteslos:
DieMelodievon‚BellaCiao‘ertönt,allesingendasProtestlied,ichsinge
mit.DanachgehendieProtestierendenumdasHauszumBauzaun.
Ichhelfe,dieSchilderzutragenundbringesiegutsichtbaramZaun
an,nebenmirführendieprotestierendenSenior_innenInterviews
mitdemFernsehteamderAbendschau.DannstartetdieDiskussion
mitdemInvestor.[…]Meine‚Doppelfunktion‘wirdauchvomInvestor
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wahrgenommen.OhnemichnachmeinerRollezufragen,werdeich
voneinemzuständigenMitarbeiterderInvestmentfirmadaraufauf
merksamgemacht,dassichkeinRechthätte,mitzuschreibenundmit
einerKlagerechnenmüsse[…].“(Feldnotiz,28.Juli2017)

ImVerlaufderdreiJahre,indenendieethnografischeForschungvon
stattenging,kamsomitderinterventionistischeundteilsaktivistischeFor
schungsansatzmehrundmehrzumTragen,auchweilichüberdieZeitin
dasKonfliktfeldmitdemInvestorgeriet.ZumEndederForschungwar
ichberatendtätiginFragenvonProtestundNetzwerkpraktiken.Ichver
fasstegemeinsammitdenAktivist_innenPositionspapiere,formulierte
Forderungen,dieanstädtischebzw.politischinstitutionelleAkteur_innen
wieStadtverwaltungenoderInvestor_innengesandtwurden,odervertratdie
Aktivist_innenindirektbeiabendlichenVernetzungstreffenvonAkteur_in
nenstädtischenProtestes.DieFortführungderinternationalenVernetzung
undKommunikationvonMieter_innen,diesichgegendengleicheninterna
tionalenInvestorwehren,isteinAspekt,derüberdenForschungszeitraum
hinausgeht.DieseTeilhabeimForschungsfeldhatsichorganischundsuk
zessiveinFolgevonbesagtenHilfestellungenetabliert,dieausGründender
HöflichkeitgebotenschienenunddamitzumintegralenBestandteileiner
sozialakzeptiertenFormderInteraktionwurden.

EinemaßgeblicheRollespieltenjedochauchdieErfahrungdurchdieTeil
habeüberdieJahreunddasdarüberangeeigneteWissenüberdieBedürf
nisseundSorgenderAkteur_innensowiedasEinarbeiteninfachspezifische
wiestadtpolitischeDiskurse.DiesesErfahrungswissenwaraufverschiede
nenEbenennützlichundsowurdeichimLaufederZeitzueiner‚Expertin‘
undinderFolgezueiner‚Beraterin‘fürdieSenior_innen.Esentwickelte
sicheinkollaborativerAustauschvonInformationen,welchewiederumin
meineForschungsarbeiteinflossen.MeinepolitischeInvolviertheitgeht
demnachaufeineFormvonWissenzurück,dasdurchInkorporationund
durchKollaborationgeneriertwurde.UndindiesemMomentistfürdas
forschende Selbstauchdas–wieichinAnlehnunganReinharzergänzen
möchte–politische SelbstvonbesondererRelevanz.Diesesverweistdem
nachaufdiepolitischeVerortung,InvolviertheitundPositionierungder
Forscher_innen.DieAusprägungdiesespolitischen Selbstistabhängigvom
Forschungszusammenhangundverändertsichfortlaufend.Esstehtaber
auch in stetiger Wechselbeziehung zum situativen und persönlichen Selbst. 

ImForschungsprozessistesdemnachwichtigzuberücksichtigen,dass
dieLebensundArbeitsbedingungenderForscher_innenentscheidenden
EinflussaufdieForschungsarbeitundergebnissehaben.Hierinspiegeltsich
das persönliche Selbst,wasgeradeinder(aktivistischen)Stadtforschungzu
wenigBeachtungerfährt:dieFeldforschungbeizeitgleicherErfüllungvon
familiären Betreuungsaufgaben. Nur wenige Wissenschaftler_innen machen 
diestransparentundnurinAusnahmefällenwirdderkonkreteEinfluss
desFamilienlebensodervonCareVerpflichtungenaufdieFeldforschung
thematisiert(Jones2012;Cornet/Blumenfield2016;Korpela/Hirvi/
Tawah2016).DasistüberausverwunderlichangesichtsderTatsache,dass
seit dem reflective turndieFrageindenFokusgerücktist,unterwelchen
BedingungenFeldforschungbetriebenwird(Clifford/Marcuse2009).
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CareVerpflichtungenkönnendieDurchführungderFeldforschungstark
beeinflussen.SiestellendieForscher_innenvormassiveHerausforderungen
undsolltendahervermehrtthematisiertwerden.

FürdieTeilhabeindemsehrdynamischenFeldstädtischerProtestebedarf
eseinergewissenFlexibilitätundMobilitätderForschenden.DieOrgani
sationsundNetzwerkVeranstaltungenfinden–abhängigvonderBeschaf
fenheitderGruppen–zuunterschiedlichenZeitpunktenstatt.ImRahmen
derForschungnahmichbeispielsweise(aufgrundfehlenderexternerBetreu
ungsmöglichkeiten)meinneunMonatealtesKindzuVeranstaltungenmit,
womitichjenachAkteursgruppeunterschiedlicheErfahrungengemacht
habe:

„DieProtesttreffenderSenior_innenfandenzumeistamVormittag
oderamfrühenNachmittagstatt.AndiesenTreffenteilzunehmen
konntemitKleinkindproblemlosorganisiertwerden.DieAnwesenheit
meinesKindeserleichtertemirteilweisedenFeldzugang,daichbeiden
älterenMenschendadurcheinengewissenVertrauensbonuserhielt.
[…]DieTeilnahmeanVeranstaltungenderstadtpolitischenInitiativen
oderanDemonstrationenimöffentlichenRaummitKleinkindstellte
eineHerausforderungdar.InsbesonderebeidenAbendveranstal
tungenderVernetzungstreffenderstadtpolitischenInitiativenwardie
AnwesenheiteinesKleinkindeseherschwierig.DieSitzungenwaren
langundzeitlichenggetaktet,höchsteKonzentrationwargeboten.
EinmüdesoderhungrigesKleinkindpasstnichtgutindiesesSetting.
AucherfuhrichvonmanchenVeranstaltungenoderAktionenrecht
kurzfristig,weshalbesnichtimmermöglichwar,rechtzeitigeineKin
derbetreuungzuorganisieren,umbeidiesenTreffenanwesendsein
zukönnen.“(Feldnotiz,2.Januar2019)

DieseUmständehabenmeineForschung,denZugangzumForschungsfeld,
dasVertrauensverhältniszudenAkteur_innenunddieErhebungderempiri
schenDatenstarkbeeinflusst.Dasforschende Selbst, das persönliche Selbst, 
das situative Selbst und auch das politische Selbst sind eng miteinander 
verwoben.EinegenaueZuordnungistnichtimmermöglich,vielwichtiger
istjedochdieVergegenwärtigungderverschiedenenFormen,umdieeigene
InvolviertheitundVerortungzureflektierenundaufMöglichkeitsräumeund
BedingungenengagierterWissenschaftzuverweisen.

Kritische Interventionen

DieStadtisteinpolitischesFeldundderAlltagderBewohner_innenistvon
politischenAushandlungengeprägt(Rolshoven/Schneider2018).Damit
rücktauchdiepolitischeDimensionwissenschaftlicherPraxisindasBlick
feldvonForscher_innen(Scheffer/Meyer2011;Adam/Vonderau2014).Die
Ethnografieeröffnetdabei„komplexeZugängezueinerkritischenStadt
forschung“(Rolshoven/Schneider2018:28f.).DabeikanndieEthnogra
fiedurchausalsanwendungsorientierteMethodologieundeingreifende
Wissenschaftverstandenwerden,dieeinenintervenierendenZugangzum
Feldpropagiert(Kaschuba2012).Esgehtdabeinichtausschließlichumeine
ethnografischeAuseinandersetzungmitpolitischenHandlungsprozessen
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instädtischenKontexten,sondernauchumeineunablässigeReflexionda
rüber,inwelchemSinnsichdasForschungsfeldaufgrundderAnwesenheit
derForscher_innenundihrerBeziehungzudenHandelndenverändert.
ÜbereinedifferenzierteReflexiondereigenenPositionalitätlassensich
MöglichkeitsräumeundBedingungenfüreineengagierteundinterven
tionistischeWissenspraxisethnografischerForschungerarbeiten.[4] Ein 
explizitesReflektierenüberdasforschende, das persönliche und situati-
ve Selbstregendazuan,diepolitischePositioniertheitundPolitikeneth
nografischerRepräsentationaktivzuhinterfragenundzugestalten.Die
WissenspraxiskanndabeidieFormeinerKollaborationannehmen,sie
kannaberauchineinerspielerischenoderkünstlerischenUnterstützung
vonProjektenbestehen(vgl.Binder/Hess2013:22ff.).Siekannsichauch
zeigenineinerunterstützendenHilfestellungimAlltagderAkteur_innen
oderimRahmengemeinsamerPublikationen,dienichtalleinfürdiewissen
schaftlicheCommunitygedachtsind.HierergebensichFreiräumefüreinen
experimentellenUmgang.

EthnografischePerspektivenaufstädtischeFormierungsundAushand
lungsprozessekönnendabeialspolitischeImpulseverstandenwerden:
„Sieregendazuan,ausgehendvondensichtbarenmateriellenSpuren,
MachteffektenundsozialenInteraktionennachdenzunächstverborgenen
politischenRationalitätenundlängerfristigenProzessenzufragen.“(Adam/
Vonderau2014:10)DaranknüpfenauchdieÜberlegungenBeateBinders
an,dieimRahmenderfeministischenAnthropologiedieVerantwortung
vonWissenschaftdarinsieht,ein„OrtderproduktivenUnruhestiftung“
(2010:41)zuseinundweiterführendeineinterventionistischeWissenspraxis
proklamiert.DieimTagungsbandEingreifen, Kritisieren, Verändern?! 
Interventionen ethnografisch und gendertheoretisch(Binderetal.2013)
inkludiertenfeministischenPerspektivensindinvielerleiHinsichtaufeine
ethnografischausgerichtete,kritischeStadtforschungübertragbar.Eine
‚kritische‘WissensproduktionzieltdemnachaufstädtischeVeränderungen
ab(sieistsozialgeographisch,politikoderplanungstheoretischoderauch
schlichtaktivistischausgerichtet)undäußertsichdifferenziertzugesell
schaftlichenProblemlagenundVerwerfungen,machtdiesesichtbarund
stellteineexpliziteEinmischunginstadtpolitischeKonfliktfelderdar.Färber
konstatiert,dasseinekonstanteAuseinandersetzungmitderethnografischen
Positioniertheit„seitdemEndeder1980erJahrefesterBestandteilrepräsen
tationskritischerundmethodologischreflexiverEthnografie“(2014b:138)
ist.UndauchBinderundHesserinnerndaran,dassimZugederwriting 
cultureDebattedas„BewusstseinfürdasMachtvollevonWissensproduktion
undRepräsentationspraktiken“(2013:25)letztlichauchimSinnederNeu
findungderethnografischenPraxiseinenkritischausgerichtetenModus
begründet.DiesekritischeAuseinandersetzungmitderethnografischen
HerangehensweisemündeteinderForderungnacheinerstetigenReflexion
derPositionderForscher_innenimRahmenderWissensproduktion(vgl.
Streule2013).DasbirgtPotenzialefüreineinterdisziplinäreAusrichtungder
EthnografiefürdieErforschungvonStadt.StädtischeAkteur_innenundihre
PraktikenundWissenszugängezubeforschenistaucheinewissenschaftliche
Praxis,diedaraufabzielt,„kritischStellungzubeziehen,aktiveinzugreifen,
veränderndzuwirken“(Schramm2013:220).Dasgiltinsbesonderedeshalb,
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weilstädtischeAkteur_innenimRahmenihrerjeweiligenAneignungsund
ProduktionspraktikenauchimmeralspolitischHandelndefungieren.

DasethnografischeErforschenvonStadtunddiedamitverbundenen
ReflexionspraktikenkönneneinenzentralenBeitragzudentheoretischen
KontroversenundpolitischenAuseinandersetzungenstädtischerRaum
produktionleisten.Inwiefernessinnvollist,eineTrennliniezwischeneiner
aktivistischenStadtforschung,diesichderEthnografiealsstrategischem
Wissenszugangbedient,undderimmanentenunddamitstetigintervenie
rendenInvolviertheitvonForscher_inneninstadtethnografischenFeldern
zuziehen,sollteweiterführenddiskutiertwerden.DenndieReflexionder
PositionalitätistohneZweifelangreifbarundevoziertdieFrage,obmit
einembloßenreflexivenMitdenkendemAnsprucheinerBewusstmachung
dereigenen(machtvollen)PerspektiveGenügegetanwird.Dabeieröffnen
sichweiterführendFragen,welchebeispielsweisedieNäheoderDistanzzum
UntersuchungsgegenstandbetreffenoderKonflikteinnerhalbderGruppie
rungenthematisieren:Wieverhalteichmichbeispielsweisegegenüberden
KämpfenmarginalisierterGruppeninstadtpolitischenKontexten,diefür
mancheAkteur_innenmitunterexistenziellerNatursind?Wiebewahre
icheinVertrauensverhältniszudenAkteursgruppen,umden‚Zugang‘zum
Forschungsfeldaufrechtzuerhalten?WiefließendiepersönlichenBezüge
zudenAkteur_innenindieeigeneAnalyseundWissensproduktionund
damitindieRepräsentationdesForschungsfeldesein?Waskannichfür
dieAkteur_innenleistenundwasnicht?NichtalleFragenkönnenwährend
desaktivenForschungsprozessesaufgelöstwerden.Zentralistjedochdas
Abzielenaufeineexplizite,aktiveunddauerhafteAuseinandersetzungmit
solchenFragen.

DieTeilhabeimForschungsfeldistauchimmermitErwartungshaltungen
andieForscher_innenverknüpft.Um–imFallmeinereigenenForschungs
arbeit–diesenEinflussmeinerintervenierendenTätigkeitinderTheoriebil
dungzureduzieren,habeichArtefakte,anderenEntstehungichbeteiligt
war(beispielsweisePositionspapiere),nichtindieAnalyseeinbezogen.
StattdessenhabeichvorallemaufdieProtestundNetzwerkpraktikenfo
kussiert,dievondenAkteur_innenganzunabhängigvonmirundmeiner
RollealsForscheringeneriertwurden.DieeigenestetigePräsenzsowiedie
BeziehungzudenAkteur_innenbeeinflusstmitzunehmenderDauerder
ForschungsarbeitderenHandlungsweisenundführtzueinerErweiterungdes
Wissens, das sich diese in Bezug auf stadtpolitische Belange aneignen. Eine 
StrategiezurEtablierungeinerreflexivenHaltungkannbeispielsweiseim
ZugedesAnalyseverfahrensderGrounded Theorygeleistetwerden(Glaser/
Strauss1967).WirddieeigenePositionimFeldmitsprachlichenMittelnund
Kodierungenreflektiert,soentstehteinBewusstseindafür,„dassjedeForm
derWissensproduktioneinezutiefstdiskursiveundpolitischeAktivitätist,
dieimmerRealitätmitproduziertundkonstruiert“(Binder/Hess2013:27).
EinederartigeethnografischeTätigkeitunddieInanspruchnahmederhier
aufgeführtenFormendesforschenden, situativen und persönlichen Selbst 
stellendenVersuchdar,dieeigenenVorannahmenundVorurteile,diesich
insbesondereindiekontrolliertenSelektionsinstrumenteempirischerFor
schung einschreiben, bewusst zu machen und zu hinterfragen. Die ethnogra
fischeOffenheitunddieReflexiondereigenenPerspektivekönnensofürdie
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kritischeStadtforschungnutzbargemachtwerden.Forscher_innenmüssen
zudiesemZwecklernen,WidersprüchezwischenderpolitischenDimension
ihrerArbeitundihremErkenntnisinteressezuerkennenundauszuhalten.
Sokannvermiedenwerden,dassberechtigteKritikanderEthnografiezu
einerpauschalenInfragestellungvonderenEinbezugindenMethodenund
TheoriekanonderkritischenStadtforschungführt.EthnografischeStadt
forschungermöglichtnichtnureinendichtenZugangzumErforschenvon
StadtundderihneninhärentengesellschaftlichenMachtverhältnisseund
politischenKämpfe,sondernauchzurReflexiondereigenenInvolviertheit
unddespolitischenGehaltseinerengagiertenWissenspraxis.

Dieser Artikel wurde durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 
und den Open Access Publikationsfonds der Humboldt-Universität zu Berlin 
gefördert.

Endnoten

[1] ImZugederwriting cultureDebatte wurde der Umstand thematisiert, dass „ethno
grafischeBerichte“keine„objektivenWiedergabenundkeinebloßenAbbildungenvon
Realität“sind,sondernvielmehr„performativePraktiken,überdiewissenschaftliche
RepräsentationendesAnderengeschaffenwerden“(Thomas2019:12;sieheauch
Denzin/Lincoln2000).DasProblemder‚Objektivierungspraxis‘gipfelteletztlichinder
sogenannten‚KrisederethnografischenRepräsentation‘(Berg/Fuchs1993;Lemke2011),
imZugedererdieethnografischePraxisderTextproduktionunddesSchreibens„perspek
tivisch,subjektivistischundmachtstrukturiert“genanntwurde(Thomas2019:144).

[2] ZitatvonRobertPark,aufgenommenvonHowardBeckerinden1920erJahren
(Prus1996:119).

[3] AnjaSchwanhäußerhatmitdemSammelbandSensing the City. A Companion to Urban 
Anthro polgy(2016)spannendeEinblickeindieAusrichtungstadtethnografischer
Forschunggeliefert.EinSammelband,derdieaktuellendeutschsprachigenBeiträge
stadtanthropologischerForschungvereint,stehtbisheraus.

[4] LisaRiednerundJulieWeissmann(2013:192)verwendendenBegriff„Wissenspraxis“,
daerBewusstseinschaffefürdasWechselverhältniszwischenaktivistischemWissenund
wissenschaftlichenDiskursen.
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Ethnographic exploration of the city. Potentials of a reflective 
positionality

The ethnographic research of cities cannot be reduced to simple methodical 
tools. Instead, it is a multimodal methodology that takes a holistic view of 
symbolic structures and notions of meaning productions of urban actors 
and their socio-spatial practices, thereby revealing the relationships of 
power and political logic of urban society. Regarding a steadily growing 
interdisciplinary interest in urban ethnography, it is pivotal that urban 
ethnographic researchers reflect on this basic methodological grasp in its 
relevance for political responsibility and politics of ethnographical repre-
sentation. The article, therefore, outlines the paths of urban ethnographic 
research and focuses on the modes of reflection of the researcher’s position 
as well as the interventionist potential because the debate about a political 
and reflective attitude of ethnographic knowledge production is central to 
the connectivity of ethnography in the fields of interdisciplinary critical 
urban research.
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